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Zeitschrift für den 
öffentlichen Dienst 
in Rheinland-Pfalz

dbb Landesleitung trifft Landesregierung

Werden jeglicher Gewalt gegen Beschäftigte im 
öffentlichen Dienst vehement entgegentreten!
Intensiver Austausch auch zur Bezahlung, Familienfreundlichkeit und Frauenförderung

Der rheinland-pfälzische Minis-
terrat hat am 13. November 
2018 unter Leitung des stellver-
tretenden Ministerpräsidenten 
Dr. Volker Wissing die Landes-
leitung des dbb rheinland-pfalz 
getroffen. „Das traditionelle 
Treffen zwischen der Landeslei-
tung des dbb und der Landesre-
gierung bietet die Möglichkeit, 
in großer Runde über die aktu-
ellen Themen zu sprechen, die 
einen gemeinsamen Bezug ha-
ben. Ich danke der Landeslei-
tung des dbb und der Vorsit-
zenden Lilli Lenz für das offene 
und konstruktive Gespräch“, so 
Wirtschaftsminister Dr. Volker 
Wissing. Bei der Sitzung wurde 
über die Themen Gewalt gegen 
Beschäftigte im öffentlichen 
Dienst, aktuelle Fragen der Be-
soldung und Versorgung sowie 
die Rolle des Landes als famili-
enfreundlicher Arbeitgeber 
gesprochen. 

Einig waren sich die Vertrete-
rinnen und Vertreter der Lan-

desregierung und des Beamten-
bundes angesichts zunehmen- 
der Fälle von Übergriffen und 
Respektlosigkeit gegen Be-
schäftigte im öffentlichen 
Dienst, Rettungskräften oder 
Feuerwehr, dass Angriffe und 
Beleidigungen scharf zu verur-
teilen und konsequent zu ver-
folgen sind. Der dbb begrüßt 
daher das Vorhaben der Lan-
desregierung, voraussichtlich 
im Frühjahr 2019 eine Aktions-
woche durchzuführen, in der 
die Leitungen der Ressorts in 
den Dienststellen das direkte 
Gespräch mit den Beschäftig-
ten zum Thema Gewalt suchen 
werden und an deren Ende 
eine gemeinsame Erklärung 
der Landesregierung mit den 
gewerkschaftlichen Spitzenor-
ganisationen des öffentlichen 
Dienstes stehen soll. Auch aus 
Sicht des dbb rheinland-pfalz 
sind steigende Fallzahlen von 
Gewalt im öffentlichen Dienst 
besorgniserregend. Angesichts 
der steigenden Respektlosig-

keit und der zunehmenden ver-
balen Verrohung gegenüber 
Beschäftigten des öffentlichen 
Dienstes sind energisches Ge-
gensteuern und bessere Be-
troffenenbetreuung auf allen 
Verwaltungsebenen aus Ge-
werkschaftssicht dringend er-
forderlich. Die dbb Landesvor-
sitzende Lilli Lenz stellte dazu 
fest: „Öffentliche Arbeitgeber 
müssen sich auch durch eine 
Unterstützung bei der Strafver-
folgung vor betroffene Kolle-
ginnen und Kollegen stellen. 
Opfern muss beigestanden 
werden. Wir plädieren für eine 
entschiedene, vom öffentli-
chen Arbeitgeber unterstützte 
und vorgenommene Strafan-
zeigenerstattung sowie für 
konsequente Strafverfolgung. 
Ich freue mich über die geplan-
te Aktionswoche gegen Gewalt 
und dass die Landesregierung 
unseren Vorschlag einer ge-
meinsamen Erklärung auf-
nimmt. Zusammen setzen wir 
damit ein deutliches Signal ge-

gen Gewalt in unserer Gesell-
schaft.“ 

„Um Gewalt und Anfeindungen 
gerade auch gegen Polizeibe-
amtinnen und -beamte zu be-
gegnen, haben wir bereits in 
den vergangenen Jahren mit 
neuer Schutzausstattung und 
neuen Einsatzmitteln reagiert“, 
so Innenstaatssekretär Randolf 
Stich. Gleichzeitig wurden in 
zahlreichen Bereichen der Ver-
waltungen die Aus- und Fort
bildungskonzepte mit den 
Schwerpunkten „Deeskalation“, 
„Kommunikation“ und „Selbst-
verteidigung“ angepasst. So-
wohl der Landesregierung als 
auch dem dbb ist es wichtig, 
Betroffenen von Gewalt und 
Anfeindungen unmittelbar im 
Nachgang eines Angriffs geziel-
te Hilfs- und Unterstützungs-
maßnahmen zu unterbreiten.

<< Besoldung und 
Versorgung

Bereits vor der Sommerpause 
hat sich die Landesregierung zu 
einem deutlichen Schritt bei 
der Besoldung entschieden. 
„Die für den Bereich der Be-
schäftigten geltenden Tarifer-
gebnisse werden wir erneut für 
die Beamtinnen und Beamten 
übernehmen. Darüber hinaus 
sehen wir eine zusätzliche Er-
höhung der Besoldung und 
Versorgung in 2019 und 2020 
um weitere jeweils zwei Pro-
zent vor. Allein diese zusätz

<< Der Ministerrat Rheinland-Pfalz und die dbb Landesleitung auf der Terrasse des Gästehauses der Landesregierung.
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dbb arbeitnehmervertretung rheinland-pfalz

Einkommensrunde 2019 im Fokus
Herbstsitzung in Mainz 

Zur regelmäßigen Herbstsit-
zung trafen sich die Arbeitneh-
mervertreterinnen und -ver-
treter der Mitgliedsgewerk- 
schaften und -verbände des 
dbb rheinland-pfalz am  
29. Oktober 2018 in Mainz.

Die 2019er-Einkommensrunde 
für den öffentlichen Dienst der 
Länder warf ihre Schatten vor-
aus. Laut Vorsitzendem der Ar-
beitnehmervertretung, dem 
stellvertretenden dbb Landes-
chef Gerhard Bold, können sich 

die in der Tarifgemeinschaft 
deutscher Länder zusammen-
geschlossenen öffentlichen 
Arbeitgeber angesichts der 
günstigen wirtschaftlichen 
Rahmendaten auf eine „energi-
sche“ Forderung einstellen,  
die dbb intern am 20. Dezem-
ber 2018 festgelegt werden 
wird. Es zeichne sich ab, dass 
bei der Forderungsfindung der 
diesjährige TVöD-Abschluss für 
Bund und Kommunen als Maß-
stab für die Gewerkschaften 
dienen wird. Dieser Abschluss 

brachte den Arbeitnehmern 
des öffentlichen Dienstes in 
der Bundes- und Kommunal-
verwaltung lineare Anpassun-
gen und einen Tabellenumbau, 
wonach im Frühjahr 2020 ein 
durchschnittliches Plus von  
7,5 Prozent zu verzeichnen  
sein wird.

Die dbb arbeitnehmervertre-
tung rheinland-pfalz knüpfte 
hier an und diskutierte weitere 
einzupreisende Umstände wie 
etwa einen stufengleichen 

Aufstieg, eine Kompensation 
für nicht gewährte leistungs-
orientierte Bezahlung und eine 
soziale Komponente bis zur 
Entgeltgruppe E 6. Natürlich 
wurden auch Wünsche nach 
neuen und verbesserten Zula-
gen sowie nach einer Fort-
schreibung des Jubiläumsgel-
des eingebracht.

Die Gremienmitglieder tausch-
ten sich angesichts der bereits 
terminierten Verhandlungs-
runden (21. Januar, 6./7. Febru-

liche Anpassung ist im Entwurf 
für den Doppelhaushalt mit 50 
Millionen Euro in 2019 und 150 
Millionen Euro in 2020 unter-
legt“, erklärte Finanzministerin 
Doris Ahnen. Diese Verbesse-
rungen seien ein wichtiger Bau-
stein für die Fachkräftesiche-
rung im öffentlichen Dienst. 
„Das Land positioniert sich mit 
der Besoldungsanpassung als 
attraktiver Arbeitgeber für die 
Zukunft“, so Ministerin Ahnen.

Die Leitlinien der Landesregie-
rung zur Besoldungs- und Ver-
sorgungsanpassung 2019/2020 
sind für den dbb rheinland-
pfalz ein wichtiger Schritt auf 
dem Weg zu einer konkurrenz-
fähigen Bezahlung im öffent
lichen Dienst im Bundesland, 
wie die Gewerkschaft ihn 
schon lange gefordert hat. Die 
außerordentlichen Linearan-
passungen um jeweils zwei 
Prozent zur Jahresmitte 2019 
und 2020, zusätzlich zur zuge-
sagten zeit- und inhaltsglei-
chen Übertragung des für 
nächsten März erwarteten Er-
gebnisses der Ländertarifrunde 
auf Beamte und Versorgungs-
empfänger, sind aus Gewerk-
schaftssicht dringend nötig. 
dbb Landesvorsitzende Lilli 
Lenz: „Die Landesregierung 

muss zusehen, dass Rheinland-
Pfalz durch diese Maßnahmen 
als Arbeitgeber wirklich wett-
bewerbsfähiger wird im bun-
desweiten Bund-Länder-Bezah-
lungsvergleich, sonst werden 
Fachkräftesicherung und Nach-
wuchsgewinnung im öffentli-
chen Dienst in Rheinland-Pfalz 
zukünftig unmöglich sein. Un-
sere Mitglieder wollen schnelle 
und spürbare Verbesserungen. 
Es muss entsprechend der ak-
tuell relativ günstigen Wirt-
schafts- und Haushaltslage 
erstmal ein sehr ansehnliches 
Tarifergebnis für die Länder 
her. Das muss schnellstens auf 
Besoldung und Versorgung in 
Rheinland-Pfalz umgeklappt 
werden. Ob die außerordent
lichen ‚2 x 2 %‘ dazu als Puffer 
ausreichen werden, um das 
Land wieder zu einem attrakti-
veren öffentlichen Arbeitgeber 
für Beamte zu machen, wird 
sich zeigen. Denn auch die an-
deren Bundesländer werden 
kreativ sein und die jeweilige 
Besoldung verbessern.“

<< Frauenförderung/
Familienfreundlichkeit 
im öffentlichen Dienst

„Mit meiner Politik möchte 
ich die Durchsetzung der 

Gleichberechtigung von Frau-
en und Männern und die Ver-
besserung der Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie für 
Frauen und Männer im öffent-
lichen Dienst fördern“, unter-
strich Frauenministerin Anne 
Spiegel im Rahmen der heuti-
gen gemeinsamen Sitzung 
mit der Landesleitung des 
dbb. „Zu diesem Zweck haben 
wir eine Vielzahl von Maßnah-
men ergriffen. Dazu gehören 
beispielsweise großzügige 
Regelungen bei Kern- und 
Gleitzeiten. Auch mit den 
Gleichstellungstagen, mit 
dem Mentoring-Programm 
„Mehr Frauen an die Spitze“ 
und mit dem Modellprojekt 
„Führen in Teilzeit – FiT“ wol-
len wir bessere Voraussetzun-
gen für die Gleichstellung im 
öffentlichen Dienst und die 
bessere Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf erreichen“, so 
Familienministerin Anne Spie-
gel. „Verschiedene Studien, 
zum Beispiel auch die dbb 
Bürgerbefragung „Öffentli-
cher Dienst 2018“, zeigen Be-
nachteiligung von Frauen bei 
Beförderungen. Obgleich mit 
den genannten Maßnahmen 
die Frauenförderung im öf-
fentlichen Dienst vorange-
bracht wurde, hat der Minis-

terrat zur weiteren Verbes- 
serung der Situation beschlos-
sen, ein strategisches Konzept 
zur Personalplanung für den 
Bereich der Frauenförderung 
zu erstellen.

Der öffentliche Dienst sei vor-
bildlich bei der Förderung der 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie, stetige Verbesserungen 
durch Flexibilisierungen von 
Arbeitszeit und Arbeitsort sind 
dabei nicht ausgeschlossen, so 
die dbb Landesvorsitzende Lilli 
Lenz. „Aber ‚weiche‘ Arbeitge-
berfaktoren sind nicht alles, 
auch die ‚harten‘ Beschäfti-
gungsbedingungen wie Bezah-
lung und Karriereperspektive 
müssen stimmen. Ein ‚Karriere-
knick‘ durch Familiengründung 
wird heute auch gesellschaft-
lich nicht mehr akzeptiert. Wir 
setzen uns für weitere Fortent-
wicklungen ein.“ Das gelte auch 
für die Frauenförderung. „Tat-
sächliche Entgeltgleichheit, 
mehr Frauen in Führungspositi-
onen des öffentlichen Dienstes 
und der Ausbau qualifizierter 
Teilzeitarbeitsplätze sowie al-
ternierender Telearbeit sind 
dabei für uns wichtige Schlag-
worte, über die wir mit der 
Landesregierung weiter im 
Dialog bleiben.“�
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ar, 28. Februar bis 2. März 
2019) aus über mögliche be-
gleitende Aktionen. Die Über-
tragung des Tarifergebnisses 
auf Beamte und Versorgungs-
empfänger im Landes- und 
Kommunaldienst ist durch die 
Landesregierung zugesagt. 
Zwar sehen die Besoldungs-
leitlinien der Landesregierung 
neben dem Umklappen des 
Tarifergebnisses zusätzlich 
eine außerordentliche Anpas-

sung von zweimal zwei Pro-
zent vor (jeweils zum Juli 2019 
und 2020). Der Schwerpunkt 
der Anpassung liegt aber auf 
dem TV-L-Ergebnis und seiner 
Übertragung. Für beide Status-
gruppen – Arbeitnehmer und 
Beamte im öffentlichen Dienst 
– geht es also in den TV-L-Ver-
handlungen um eine faire, an-
gemessene, spürbare Bezah-
lungsverbesserung. Deshalb 
sind jedenfalls Arbeitnehmer 

und Beamte/Versorgungs-
empfänger des öffentlichen 
Dienstes zur tatkräftigen Un-
terstützung aufgerufen, so die 
dbb arbeitnehmervertretung 
rheinland-pfalz.

Zu Gast in der Sitzung waren 
die dbb Landesvorsitzende 
Lilli Lenz, die die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer auf die 
Einkommensrunde einschwor 
und das gewerkschaftspoliti-

sche Gesamtbild darstellte. 
Der dbb verfolgt zur Einkom-
mensrunde einen status
gruppenübergreifenden Ge-
samtansatz, geprägt von 
Solidarität und Zusammen-
halt.

Der dbb Kreisvorsitzende aus 
Worms, Peter Mertens, refe-
rierte fachmännisch über die 
aktuelle Tarifrechtslage im 
TVöD laut des 2018er-Ergeb-
nisses in Relation zum TV-L.

dbb Landesgeschäftsführer 
Malte Hestermann berichtete 
vom Startpunkt der dbb Kam-
pagne zur Einkommensrunde 
2019, der Streikleiterkonferenz 
Anfang September in Berlin.�

<< dbb arbeitnehmervertretung rheinland-pfalz mit Gästen: dbb Landeschefin Lilli Lenz und dbb Kreisvorsitzender 
Worms, Peter Mertens (7. und 9. von links)

dbb jugend rheinland-pfalz

Landesjugendausschuss netzwerkt
Erfolgreiche Tagung in Bad Marienberg

(dbbj) Von Freitag, dem 26. Ok-
tober 2018, bis Samstag, dem 
27. Oktober 2018, fand der dies-
jährige Landesjugendausschuss 
der dbb jugend rheinland-pfalz 
im Wildpark-Hotel in Bad Mari-
enberg (Westerwald) statt. Ne-
ben den ca. 30 Teilnehmer(inne)n 
aus elf unterschiedlichen Fach-
gewerkschaften/Verbänden 
durften wir auch Gäste aus Ba-
den-Württemberg, Nordrhein-
Westfalen und Vertreter des 
dbb rheinland-pfalz und von der 
dbb jugend (Bund) herzlich will-
kommen heißen. Den ersten 
Tag starteten wir mit einer klei-
nen Vorstellungsrunde, damit 
jeder wusste, wer neben, hinter 
oder vor einem saß. Im An-
schluss arbeiteten wir als höchs-
tes Beschlussgremium zwischen 

Landesjugendtagen ein paar ob-
ligatorische Punkte von der Ta-
gesordnung ab. Es folgte der 
Geschäftsbericht der dbb ju-
gend rheinland-pfalz, der mit 
einem Bildervideo seinen Ab-
schluss fand. Anschließend be-
schäftigten wir uns mit dem 
TOP „Haushalt“ und den ersten 
Tag beendeten wir mit einem 
Bericht über die Arbeit der dbb 
jugend nrw, wofür wir uns 
nochmals herzlich bei Teresa 
Froitzheim bedanken. Danach 
hatten wir uns alle ein leckeres 
Abendessen im 360°-Drehres-
taurant verdient, bevor wir ge-
meinsam nach Hachenburg für 
eine Führung in die Westerwald 
Brauerei fuhren. Anschließend 
ließen wir den Abend gemütlich 
in Hachenburg ausklingen.

Der zweite Tag unseres Lan-
desjugendausschusses be-
gann mit einem Kurzvortrag 
von Johannes Gutekunst  
(Debeka) zum Thema „Bürger-
versicherung und Hamburger 
Modell“ und einem Grußwort 
von Philipp Mierzwa (stellver-
tretender Bundesjugendleiter 
der dbb jugend Bund). Danach 
waren dann die Fachgewerk-
schaften/Verbände gefordert, 
denn diese hatten nun Gele-
genheit, von ihrer Arbeit aus 
dem letzten Jahr zu berichten. 
Im Anschluss stellte sich Ro-
land Hipke von der BBBank 
den Teilnehmern/Teilneh-
merinnen vor und berichtete 
von der Umstrukturierung bei 
der BBBank. Jürgen Kettner, 
stellvertretender Landesvor-

sitzender des dbb rheinland-
pfalz, berichtete danach aus 
der Arbeit des dbb Landesbun-
des. Das letzte Grußwort an 
diesem Tag hielt unser Gast 
aus Baden-Württemberg, 
denn wir freuten uns sehr, 
dass auch die Landesjugend-
leiterin der bbw jugend, Mir-
jam Schmidt, den Weg nach 
Rheinland-Pfalz auf sich ge-
nommen hatte, um von der 
Arbeit in Baden-Württemberg 
zu berichten. Zum Schluss der 
Veranstaltung wies die Lan-
desjugendleiterin Sandra 
Jungnickel nochmals auf be-
reits bekannte Seminartermi-
ne und auf den Landesjugend-
tag im nächsten Jahr hin.

Die Landesjugendleitung der 
dbb jugend rlp möchte sich 
nochmals auf diesem Weg bei 
allen Mitwirkenden für eine 
gelungene Veranstaltung be-
danken und freut sich schon 
jetzt auf den Landesjugendtag 
2019.

� Eure Landesjugendleitung
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